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Der „große Prophet“. 


Wie wir in unſerer Nummer 100 mit⸗ 
theilten, hat der ehemalige Geſinnungsgenoſſe 
und Vertheidiger des Judenhetzers Ahlwardt, 
Rechtsanwalt Dr. Stein in Berlin, unter 
obigem Titel eine Broſchüre verfaßt, die ein 
Beitrag zur Geſchichte des „Geſchäftsantiſemi⸗ 
tismus und zugleich ein „Mahn⸗ und Ab⸗ 
ſchiedswort an ſeine antiſemitiſchen Freunde“ 
ſein ſoll. Die Broſchüre bringt Thatſachen, 
aus denen hervorgeht, weß Geiſtes Kind der 
famoſe „Rektor aller Deutſchen“ Ahlwardt iſt, 
der am Tage vor ſeiner Verurtheilung zu 
ſeinem Vertheidiger Dr. Stein das ſtolze Wort 
ſprach: „Herr Rechtsanwalt, wenn ich 
morgen freigeſprochen werde, bin 
ich König in Preußen!“ Nach den Ent⸗ 
hüllungen ſeines ehemaligen Freundes iſt Ahl⸗ 
wardt nichts als ein ganz gewöhnlicher 
Schwindler, wie aus folgender Blumenleſe aus 
der Stein'ſchen Broſchüre zur Genüge hervor⸗ 
geht. Gleich im Eingange derſelben ſagt der 
Verfaſſer: „Wenn wir ſeine (Ahlwardts) Bücher 
leſen, wiſſen wir nicht, ob wir mehr ſeine aus: 
ſchweifende Phantaſie bewundern oder die Leute 
bedauern ſollen, die ſolche Märchen glauben.“ 
Und nun kommen Thatſachen, die an Deutlich⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Dr. Stein 
ſchreibt: „Zweimal ſtand der Rektor Ahlwardt 
binnen Jahresfriſt vor den Schranken des Ge⸗ 
Das erſte Mal war er wegen Unter⸗ 
ſchlagung angeklagt, wurde von dem Schreiber 
dieſer Zeilen vertheidigt und nach einer Be⸗ 
rathung von vier Minuten freigeſprochen, zwar 
nicht, weil ſeine Unſchuld erwieſen, ſondern 
ſeine Schuld nicht nachgewieſen war. Doch 
das im Effekt daſſelbe. Vor wenigen Wochen 
iſt er dagegen wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ 
gung zu vier Monaten verurtheilt worden. 
Staatsanwalt und Gerichtshof haben ſein Ver⸗ 
fahren mit den ſchärfſten Ausdrücken belegt. 
Gewerbsmäßige Ehrabſchneiderei wurde es ge⸗ 
nannt. Seine Freunde ficht das nicht an; all⸗ 
abendlich wird ihm feierlichſt von deutſchen 
Männern atteſtirt, daß ſeine Ehrenhaftigkeit 
nicht gelitten hat. Deutſche Männer überreichen 
ihm, dem Helden, einen Lorbeerkranz! Wir 
Antiſemiten ſprechen ſo viel von der Juden⸗ 
moral, der Talmudmoral; aber nach den 
neueſten Vorkommniſſen müſſen wir korrekter 
Weiſe auch von Antiſemitenmoral, von Ahl⸗ 
wardtmoral ſprechen.“ 


Zenilleton. 
Der Erbfeind. 


38.) (Fortſetzung.) . 

Bei dieſen mit Erregung geſprochenen 
Worten des Landraths war Sittas Neu⸗ 
gierde und Intereſſe wach geworden; als Beide 
ſich niedergelaſſen, ſagte ſie ſchüchtern: 

„Ich ſelbſt habe niemals an den Erban⸗ 
ſprüchen der jüngeren Linie, das heißt an deren 
Rechtsgültigkeit, gezweifelt. Verſichern Sie 
mir nun, Herr v. Schönwald, es enthalten 
dieſe Papiere hier wirklich etwas, was der 
Familie meines Nachbars zur Genugthuung 
gereichen könnte, ſo freut es mich ganz be⸗ 
ſonders.“ 

„Das wußte ich ja! Im voraus wußte ich 
das und deshalb ſtehe ich auch heute hier!“ 
ſprudelte der kleine Herr in jugendlicher 
Lebendigkeit, indem er wiederholt über ſeinen 
ſchneeweißen Spitzbart ſtrich. „Grade Ihnen, 
gnädige Gräfin, jene bedeutſame Mittheilung 
machen zu dürfen, Ihnen, deren Geiſt er⸗ 
leuchtet, deren Herz nur von reinen, edlen Re⸗ 
gungen bewegt iſt, das gereicht mir zum größten 
Stolze. Ich ſegne die glückliche Eingebung, 
welche mich zur gegenwärtigen Zeit na 
Thüringen geführt!“ 

„So darf ich alſo dieſes werthvolle Manu: 
skript zum aufmerkſamen Studium hier be⸗ 
halten, Herr v. Schönwald?“ fragte Sitta mit 
Wärme. 
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zu entſchuldigen, daß ein gewiſſer Gohr, für 
den er gutgeſagt, ſich plötzlich erſchoſſen habe. 
Dieſe Lüge deckt Dr. Stein auf, indem er 
weiter ſchreibt: 
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Bekanntlich befand ſich Ahlwardt in fort⸗ be- faßt, in welchem er letzteren des Meineides 
währender Geldnoth und dieſe ſuchte er damit anklagte. 


Schließlich kommt Dr. Stein zu der Ueber⸗ 
zeugung: „Der heutige Antiſemitismus, der 
einen Ahlwardt nicht bloß duldet, ſondern frukti⸗ 
figiet, muß in feiner Konſequenz zur Auflehnung 
gegen die ſtaatliche Ordnung und das König: 
thum führen.“ 

Die Broſchüre enthält in der That Ent⸗ 


weiß Herr Dr. Stein | hüllungen, die, von einem Konſervativen und 


ehemaligen Parteigenoſſen Stöders und Konſorten 
ausgehend, auf die letzteren von niederſchmettern⸗ 
der Wirkung ſein müſſen, geht aus ihnen doch 
zur Evidenz hervor, daß Ahlwardt ein Menſch 
iſt, dem jedes Mittel recht iſt, um ſich Geld 
zu verſchaffen, deſſen Antiſemitismus nichts ift 
Geſchäft, und den unſchädlich zu machen, 


Lehrern und Lehrerinnen gemacht es wirklich an der Zeit wäre. 


verpfändet hat. Der 
der früh aufſtand, war geborgen, 
— wurden auf das nächſte Quartal 
vertröſtet.“ Ahlwardt hatte bekanntlich eine 
verleumderiſche Broſchüre gegen Bleichröder 


Einen Moment 


hielt dieſer die Antwort] das zarte Knäblein, 


— 
Vom Tandtage. 


dem in Folge der ſchweren 


zurück, dann dehnte ſich ſein Oberkörper in die Erkrankung Theophilas die naturgemäße Nahrung 


Höhe, der 
erwiderte zögernd: 

„Wenn Sie befehlen — ja! Doch wäre 
es mir wahrhaftig lieber, wenn 
Ihnen darüber Vortrag halten dürfte. 
habe nämlich die ganze Nacht damit zuge⸗ 
bracht, die wichtigſten Stellen heraus zu — 
memoriren!“ 

„Die ganze Nacht? Aber mein Gott, 
wie konnten Sie ſich deswegen Ihren Schlaf 
rauben!“ rief Sitta verwundert aus, 
ſie über den 
Herrn ein Lächeln 
müht war. 

„Wohlan, meine Gnädige, darf ich be⸗ 


ginnen?“ fragte in prickelnder Ungeduld ber | ein wenig, das 


Landrath. 

„O, bitte ja. Mit ungetheiltem Intereſſe 
und größter Spannung werde ich Ihrem Vor⸗ 
trage folgen!“ 0 

„Alſo“ — Herr v. Schönwald räusperte ſich 


und begann. „Alſo: Die Namen der Gründer kluge, gewandte Perſon. 


der beiden Geſchlechter von Tanneberg find Ihnen, 
verehrte Gräfin, bekannt, daher will ich mich ein⸗ 
zig nur an Punkte halten, welche auf die leidige 
Familienfehde Bezug haben. Im Jahre 1690 
wurde Ihrer Urahne Theophila der zweite Sohn, 
Thilo, geſchenkt, der ein ſchwächliches Angſtkind 
war und deſſen Geburt 
Leben koſtete. Die ſonſt kerngeſunde, 
Frau wurde ſeinetwegen für geraume 


Kopf legte ſich in den Nacken und er | verſagt war, 


ſeiner Mutter faſt das] heben. 
blühende] ſchlummernd in der Wiege, 
Zeit ans | zu unterſcheiden, 


forſchte der Gutsherr allenthalben in 
Hof und Dorf nach einer geſunden Amme für 
das neugeborene Kind. Zu ſeiner Betrübniß 


ich jelbft | blieben aber alle Bemühungen vorerſt vergeblich, 
Ich bis ſchließlich eine ſehr ärmliche Frau, das junge 


Weib eines mit ſeiner Truppe von Ort zu Ort 
ziehenden italieniſchen Gauklers, gefunden wurde, 
die in derſelben Nacht mit der Schloßfrau eines 
Knaben genas und ſich auf Drängen des freiherr⸗ 
lichen Abgeſandten erbötig zeigte, nach dem 


während | Herrenhauſe hinauf zu kommen und den kleinen 
komiſchen Eifer des alten | Baron zu ſtillen und zu warten. 


Ein Gaukler⸗ 


zu unterdrücken be⸗ weib! Baronin Theophila lag gerade im heftigſten 


Delirium, ſonſt hätte ſie die Wahl gewiß nicht 
gut geheißen. Auch der Gutsherr zögerte erſt 
Weib aufzunehmen; Stolz und 
Vaterliebe ſtritten miteinander, bis letztere ſiegte. 
Frau Anita zog wirklich ins Schloß — ihr einziges 
Gepäckſtück war ein unſcheinbares Bündel, in dem 
ſie ihr einziges zartes Kindlein geborgen hatte. 
Wenige Tage nur, und Anita entpuppte ſich als 
Die ſchlanke dunkel⸗ 
gelockte Italienerin verſtand es gar bald, ſich in 
die Gunſt des Gutsherrn einzuſchmeicheln und 
eine Stellung ſich zu verſckaffen, obgleich die ihr 
geſtellte Aufgabe noch wenig erfüllt erſchien. Trotz 
beſter Ernährung und Verpflegung wollten ſich 
des kleinen Thilos Kräfte nicht ſonderlich 
Lagen die Knäblein neben einander 
ſo war es ſchwer 
wer von ihnen der kleine 


Siechbett gefeſſelt. In ſeiner bangen Sorge um! Baron und wer das Würmlein des Gaukler⸗ 


Kultusminiſter Dr. Bo ſſe beſchränkte ſich auf 
eine Erwiderung gegen das erſte Bedenken, dem gegen⸗ 
über er ſich mit der Hoffnung tröſtete, daß die Durch⸗ 
führung des Syſtems der Alterszulagen durch Ein⸗ 
richtung von Beſoldungsgemeinſchaften der Städte ſich 
ermöglichen laſſen werde, eine Hoffnung, der jedoch 
von verſchiedenen Seiten erhebliche Zweifel entgegen 
gehalten wurden. Die Vorlage ging zur Vorberathung 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. — Bei der 
darauf folgenden erſten Leſung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Verlegung der Bußtage wurde von den 
verſchiedenen Parteien und namentlich auch von dem 
entrum, von welchem früher aus konfeſſionellen 
ründen prinzipielle Einwendungen erhoben worden 
ſind, zuſtimmende Erklärungen abgegeben, nachdem der 
Kultusminiſter zugeſichert hatte, daß das Geſetz erſt 
nach erfolgter Einigung mit den kirchlichen Behörden 
in Kraft treten ſolle. Die zweite Berathung des Ent⸗ 
wurfs wird demnächſt unmittelbar im Plenum erfolgen. 
Dienſtag ſteht der Nachtragsetat und die Berg⸗ 
geſetznovelle zur zweiten Leſung. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai. 


— Der Kaiſer beſichtigte am Montag, 
dem Gedenktage der Schlacht bei Lützen, in 
Potsdam die drei Bataillone des Erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, die Kaiſerin wohnte der 
Beſichtigung zu Wagen bei. Nach dem Parade⸗ 
marſch fand ein Gefechts⸗Exerziren im Feuer 
ſtatt, wozu das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment 
alarmirt worden war. Am Schluſſe ſetzte ſich 
der Kaiſer an die Spitze des Erſten Garde⸗ 
Regiments und führte daſſelbe in die Stadt. 
Abends kam der Kaſſer nach Berlin, um dem 
Konzerte im Zirkus Renz beizuwohnen. 

— Raijer Wilhelm hat eingewilligt, 
daß die Prinzeſſin Friedrich Karl den Vorſitz 
über die deutſche Frauenabtheilung auf der 
Weltausſtellung in Chicago führe. 

— Der Beſuch des Zaren in Berlin 
wird von offiziöſer Seite nunmehr als feſt⸗ 
ſtehend bezeichnet mit dem Hinzufügen, daß 
in neuerer Zeit ein Nachlaſſen der Span⸗ 
nung zwiſchen den Höfen von Berlin 
und Petersburg zu konſtatiren ſei. Ueber 
die Frage, ob auch die Zarin den Kaiſer 
Alexander bei feinem Beſuche in Berlin be 
gleiten wird, heißt es dann: 
wiſſen, daß die hohe Frau zuvörderſt einen Be⸗ 
ſuch der deutſchen Kaiferin in Petersburg er⸗ 
warte. Sollte man jetzt davon abſehen, ſo 
wäre das noch ein weiterer Beweis dafür, daß 
ſich der Zar, ſei es auch gegen ſeine Neigung, 
ernſtlich davon überzeugt hat, wie ſehr es im 
Intereſſe Rußlands liegt, ſich mit Deutſchland 


weibes ſei; beide waren gleich ſchwächlich und 
kränklich. Eines Tages hieß es denn im 
Schloß: Anitas Kind wäre geſtorben. In 
Schmerz und Thränen aufgelöſt, erſchien die 
Italienerin vor dem Baron und klagte ihm 
ibren herben Verluſt. Als weichherziger Mann 
tröſtete er die junge Mutter beſtmöglichſt, 
machte ihr ein reiches Geldgeſchenk und ließ bie 
kleine Leiche feierlich beſtatten. Damit war 
dieſe Sache erledigt und nach einigen Wochen 
hatte man im Ziegelſchloß das Ereigniß ganz 
vergeſſen. Man ſprach fortan nur über den 
jungen Baron Thilo, der zu aller Freude ſich 
zuſehends zu erholen und zu kräftigen begann. 
Auch Theophila ging, wenn auch langſam, 
ihrer Geneſung entgegen; ihrem Gatten lag 
alſo jetzt die ſchwere Pflicht ab, der völlig 
Ahnungsloſen das Vorgefallene mitzutheilen 
und betreffs Anitas Antecedentien nicht länger 
hinter dem Berge zu halten. Nur in ſchonendſter, 
mildeſter Form, mit Rückſicht auf Theophilas 
ſchnell aufbrauſendes Temperament und leiden⸗ 
ſchaftlichen Sinn, hatte der Baron die Wahr⸗ 
heit enthüllt. Ach, hätte er die Folgen ahnen 
können! Ein jäher Schrecken überfiel ihn, als 
er die kaum Geneſene in voller Wuth ins 
Kinderzimmer eilen ſah, wo ſie den ſchlafenden 
Knaben aus der Wiege riß und mit gellender 
Stimme ausrief: 

„Betrug — Betrug! Das iſt das Kind der 
Gauklerin! Ihr wollt mich täuſchen! Mein 
Sohn war es, den Ihr vor Wochen todt hin⸗ 
ausgetragen habt! Ihr redet unwahr — die 
Augen der Mutter ſehen ſcharf. Dieſes iſt nicht 


Man wollte 


» 


wieder auf einen guten Fuß zu ſtellen. Wenn 
es dazu für ihn außer der wirlhſchaftlichen Be⸗ 
drängniß ſeines Landes noch eines anderen An⸗ 
triebes bedurft hat, ſo iſt er in den troſtloſen 
Zuſtänden gegeben, die augenblicklich in Frank⸗ 
reich herrſchen, mit dem ſich Rußland im 
vorigen Jahre, wie es ſchien, für alle Ewigkeit 
verbrüdert hatte. Dieſe Ewigkeit iſt von ſehr 
kurzer Dauer geweſen. — Dagegen dementirt 
der Petersburger Korreſpondent der Wiener 
„Polit. Korreſp.“ entſchieden die Zeitungsmel⸗ 
dungen einer angeblichen Aenderung der Be⸗ 
ziehungen Rußlands zu den anderen Mächten, 
beſonders aber zu Deutſchland. Selbſt wenn 
der Beſuch des Zaren ſtattfinden ſollte, ſo wäre 
dies nur ein einfacher Höflichkeitsakt und eine 
Folge des Beſuches des deutſchen Kaiſers in 
Narva. Es werde auch an einen Handelsver⸗ 
trag mit Deutſchland abſolut nicht gedacht; alle 
anders lautenden und den Thatſachen nicht ent⸗ 
ſprechenden Nachrichten gingen von engliſchen, 
und franzoſenfeindlichen Blättern aus, denen 
abſolut kein Werth beizulegen ſei. 

— Ein fenjationelles Buch wird 
einer Blättermeldung zufolge in den nächſten 
Tagen erſcheinen, betitelt: „Die Wahrheit über 
Bismarck“. Dasſelbe ſoll angeblich neben vielen 
intereſſanten Angaben auch ganz neues Material 
über deſſen politiſche Wirkſamkeit enthalten und 
vom antibismarckiſchen Standpunkt verfaßt ſein. 

— Der Bundesrath wird ſich dieſer 
Tage u. a. mit der vom Reichstag wiederholt 
angenommenen Reſolution betreffend die Ge⸗ 
währung von Diäten an die Reichstags⸗ 
abgeordneten zu beſchäftigen haben. Zur 
Zeit wird die Reſolution wieder ablehnend be⸗ 
ſchieden werden, aber ſie wird wiederkommen, 
bis ihr Zweck erreicht ſein wird. 

— Berggeſetz⸗Novelle. Dem von 
dem Abg. Schulz⸗Bochum erſtatteten Bericht 
über die Novelle zum Allgem. Berggeſetz wird 
eine kurze Charakteriſtik der Auffaſſungen vor⸗ 
ausgeſchickt, die Beachtung verdient. Darnach 
iſt der eigentliche Differenzpunkt, der die 
Minorität und Majorität ſcheidet, die Stellung 
derſelben zu dem Ergebniß der nach dem großen 
Bergarbeiterſtrike von 1889 ſeitens der Regie⸗ 
rung angeordneten Erhebungen über die Ar⸗ 
beiter⸗ und Betriebsverhältniſſe in den Stein⸗ 
kohlenbezirken, wie ſolches von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten veröffentlicht worden 
iſt. Die Mehrheit der Kommiſſion, an deren 
Spitze die Vertreter der Bergwerksbeſitzer ſtehen, 
wirft dieſe Denkſchrift ohne Weiteres über 
Bord. Die Herren Schmieding u. Gen. gehen, 

nach dem Zeugniß des Berichterſtatters, davon 
aus, daß die Denkſchrift nicht mehr vorhandene 
oder nicht mehr ſo vorhandene Verhältniſſe be⸗ 
leuchtet. Ihr Ergebniß, ſo weit dieſes auf 
Unterdrückung des Arbeiters durch den Arbeit⸗ 
geber gedeutet werden könne, ſei ein namentlich 
gegenüber der ungeheuren Ausdehnung des 
Unterſuchungsfeldes ganz verſchwindendes 
Das ausnahmsweiſe () Vorkommen von Un⸗ 
billigkeits⸗, ſelbſt Rohheitsfällen ändern hieran 
Nichts, beſtätige vielmehr die Regel, daß die 
Bergleute von ihren Arbeitgebern gerecht 
behandelt werden u. ſ. w. Den Herren Berg⸗ 
werksbeſitzern kommt es allerdings ſehr zu 
Statten, daß nahezu zwei Jahre vergangen ſind, 
ehe die Geſetzgebung in die Lage gekommen iſt, 
die Konſequenzen aus jenen Erhebungen zu 
ziehen. Man erinnert ſich, daß die Veröffent⸗ 
lichung der in Rede ſtehenden Denkſchrift im 
Jahre 1890 in weiten Kreiſen den Eindruck 
hervorgerufen hat, als ſeien die im Bergbau vor⸗ 
handenen Uebelſtände nur in der allerſchonendſten 
Weiſe beleuchtet. Jetzt erklären die Vertreter 
— EEE 
mein Kind, fort — binaus mit der Komö⸗ 
diantenbrut!“ 

Starr und ſprachlos blieb der Baron 
einige Minuten unter dem Banne dieſes ent⸗ 
ſetzlichen Verdachtes, dann verſuchte er die wild. 
erregte Frau nach Kräften zu beſchwichtigen, 
indem er zu ſeiner und der Amme Rechtfertigung 
mit überzeugender Gewalt das Wort redete. 
Anita mußte ſelbſt kommen und auf das 
Kruzefix ſchwören, das verſtorbene Kind ſei 
nicht der kleine Thilo, ſondern ihr eigenes ge⸗ 
weſen. Umſtonſt! Theophila beharrte auf 
ihrem ſchrecklichen Verdachte. Es iſt nicht 
mein Sohn!“ war Alles, was ſie in trotzigem 
Eigenſinn erwiderte. Daher wurde die 
Italienerin auch ſofort aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen, aber Dank ſeiner eheherrlichen Autorität 
gelang es endlich dem Baron, die leidenſchaft⸗ 
liche Frau wenigſtens zum Schweigen zu 
bringen. Obwohl er im Allgemeinen ein ſanft⸗ 
müthiger, ſtiller Mann war, ſo ſagte er ihr 
jetzt doch in kurz befehlendem Tone: er wollte 
den Ruf und die Ehre ſeines Hauſes durch 
ihre albernen Einbildungen nicht befleckt wiſſen. 
Ausdrücklich verlange er, es ſollen dem ſchuld⸗ 
loſen, armen Knaben, den er ſelbſt ſtets als 
ſeinen eigenen Sohn anerkennen würde, gleich 
dem älteſten, unbeſtrittene Kindesrechte ein⸗ 
geräumt werden. Dann ſprach er von Mutter⸗ 
gefühlen und Menſchenpflicht und bat darum, 
barmherzig zu ſein und von dieſem düſteren 
Vorfall niemals etwas zu Thilos Ohren kommen 


zu laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


der Arbeitgeber ⸗Intereſſen den Inhalt der 
Denkſchrift für abſolut bedeutungslos und be⸗ 
haupten: „Ausnahmen beſtätigen die Regel.“ 
Inſoweit die Vorlage die Beſtimmungen der 
Novelle zur Gewerbeordnung vom 1. Juli 1891 
auf die Berarbeiter überträgt, iſt die Einrede 
wirkungslos geblieben, aber wo die Regierungs⸗ 
vorlage oder die Minorität der Kommiſſion, zu 
der auch die freiſinnigen Abgg. Dr. Meyer 
(Berlin) und Eberty gehörten, der in jener 
Denkſchrift klargelegten Ausbeutung der Berg⸗ 
leute durch die Arbeitgeber geſetzliche Schranken 
zu ziehen bemüht waren, haben die Vertreter 
der letzteren mit Erfolg widerſprochen. Hoffent⸗ 
lich gelingt es bei der zweiten Berathung der 
Vorlage im Plenum, in dieſer Richtung eine 
Verbeſſerung derſelben herbeizuführen. 

— Zur geplanten Steuerreform. 
Ueber die Höhe einer beſonderen Beſteue⸗ 
rung des fundirten Einkommens, 
die bekanntlich in den Plänen des Finanzmi⸗ 
niſters zur Fortführung der Steuerreform einen 
wichtigen Platz einnimmt, finden ſich in manchen 
Blättern ganz merkwürdige Muthmaßungen. 
Es kann natürlich in dem jetzigen Stadium der 
Angelegenheit von einem beſtimmten in Ausſicht 
genommenen Steuerſatz noch nicht die Rede 
ſein. Doch wird man in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß bei den bezüglichen Erwägungen 
ein Steuerſatz von etwa ¼ bis höchſtens ½ 
pro Mille des Kapitals ins Auge gefaßt iſt. 

— Zur Schloß⸗Lotterie verlautet, 
daß der eigentliche Macher, Herr Oberver⸗ 
waltungsgerichtsrath Kunze auf das Lotterie⸗ 
projekt verzichtet habe. Dagegen wurde in der 
letzten Sitzung des Magiſtrats ein Schreiben 
deſſelben verleſen, in welchem er im Namen 
eines Komitee 's patriotiſcher Männer dem 
Magiſtrat eine Summe von 1¼ Mill. Mark 
zur Regulirung des Schloßplatzes, d. h. zur 
Beſeitigung der Häuſer zwiſchen Kurfürſtenbrücke 
und Breiteſtraße und zur Anlage von Terraſſen 
an der Südſeite des Schloſſes anbietet. Herr 
Kunze verſichert, daß die 1¼ Millionen nicht 
durch eine Lotterie beſchafft werden ſollen. 
(Woher denn?) Der „Volksz.“ zufolge intereſ⸗ 
ſiren ſich der Stadtkämmerer Maaß, der Stadt⸗ 
baurath Hobrecht und auch Bürgermeiſter Zelle, 
ebenſo der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryd 
für das Projekt. Faſt alle dieſe Herren ge⸗ 
hörten dem Komitee für die Freilegung der 
Schloßfreiheit an. Auch das Ziller'ſche Projekt 
— Beſeitigung des Rothen Schloſſes, der Bau⸗ 
akademie und Anlegung des ſog. „Ententeichs“ 
und der Anlegeſtelle für kaiſerliche Dampfſchiffe 
ſoll dem Magiſtrat bereits vorgelegen haben. 


Zweifellos würde das Lotterieprojekt⸗ 


wieder auftauchen, ſobald die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſich mit dieſen Plänen einverſtanden er⸗ 
klärt hätten. — Auch der Reg.⸗Präſident in 
Wiesbaden, v. Tepper⸗Laski iſt aus dem Komitee 
für die Niederlegung der Schloßfreiheit aus⸗ 
geſchieden. 

— Aenderung des konſervativen 
Parteiprogramms. Die Frage, ob die 
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
ſich jetzt ſchon mit der Erörterung des neuen 
Parteiprogramms befaſſe, iſt nun entſchieden. 
Die „Kreuzztg.“ erklärt partei⸗offiziös, die kon⸗ 
ſervative Fraktion habe ſchon vor Beginn der 
Oſterferien beſchloſſen, alsbald in die Erörte⸗ 
rungen über die nothwendigen Aenderungen des 
Parteiprogramms von 1876 einzutreten, und 
für die ſoziale, wirthſchaftliche und Judenfrage 
je zwei Referenten ernannt. Sonnabend Abend 
hat nun zuerſt die Berathung über die Juden⸗ 
frage ſtattgefunden. Es wurde einſtimmig im 
Prinzip beſchloſſen, daß die konſervative Partei 
in ihrem Programm zur Judenfrage eine ent⸗ 
ſchiedene Stellung einnehmen müſſe. Die pro⸗ 
grammatiſche Formulirung wird in einer Kom⸗ 
miſſion vorgenommen werden. Freilich iſt damit 
noch nicht geſagt, ob dabei die Schattirung 
Hammerſtein⸗Stöcker den Ausſchlag geben werde. 
Es verlautet vielmehr, daß es ſich bei dieſer 
Formulirung hauptſächlich um jene Probleme 
handelt, welche man im Allgemeinen als die 
„Ausſchreitungen der Börſe“ zu bezeichnen 
pflegt. Damit aber hat im Grunde das Juden⸗ 
thum als ſolches ſchwerlich etwas zu ſchaffen. 

— Das deutſch⸗ ſchweizeriſche 
Auslieferungsgeſetz bezeichnen die 
„Hamb. Nachr.“ als eine Frucht des diplo⸗ 
matiſchen Druckes, der ſeiner Zeit deutſcherſeits 
anläßlich der Wohlgemuth⸗Affaire auf die 
Eidgenoſſenſchaft ausgeübt wurde, um dieſelbe 
zu einer angemeſſenen Umgeſtaltung der 
Fremdenpolizei zu bewegen. Das iſt ein ſehr 
ungeſchickler Verſuch, eine diplomatiſche Nieder⸗ 
lage, die ſich Fürſt Bismarck als Reichskanzler 
zugezogen, umzudeuten. Nach der Wohlgemuth⸗ 
Affaire war der deutſchen Diplomatie garnichts 
anderes übrig geblieben, als ſich zurückzuziehen. 
Der deutſch⸗ſchweizeriſche Niederlaſſungs vertrag 
wurde von Deutſchland aus gekündigt und nach⸗ 
dem er gekündigt war, wurde er genau in der 
alten Form wieder in Kraft geſetzt, ohne daß 
man auch nur den ernſtlichen Verſuch gemacht 
hatte, die Schweiz zu veranlaſſen, daß ſie für 
den Vertrag die anläßlich der Wohlgemuth⸗ 
Affaire diesſeits gegebene Interpretation zuließ. 
Der Auslieferungsvertrag, der jetzt in Kraft 
getreten iſt, hat damit garnichts zu thun. 


— Orthodoxe Anſprüche. Die „Danz. 
Ztg.“ bringt folgende auffallende Mittheilung: 
„Wie wir von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
nehmen, ſoll das Konſiſtorium der Provinz Weſt⸗ 
preußen beſchloſſen haben, auf Grund der be⸗ 
kannten Verfaſſungsbeſtimmung des Artikel 24 
den Anſpruch zu erheben, daß die Leitung des 
evangeliſchen Religionsunterrrichts in den hieſigen 
ſimultanen Volksſchulen einzelnen Geiſtlichen der 
Stadt übertragen werde“. Demnach ſtellt ſich 
das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen ganz 
auf den Standpunkt des Zentrums, wonach unter 
Leitung des Religionsunterrichts durch die 
Religionsgeſellſchaften die Ertheilung deſſelben 
zu verſtehen ſein ſoll und verlangt die Aner⸗ 
kennung dieſer Auffaſſung in der Praxis auch 
unabhängig von der vorbehaltenen geſetzlichen 
Regelung des Unterrichtsweſens. 

— In Sachen der Ahlwardt'ſchen 
Broſchüre über die „Judenflinten“ iſt, wie 
der „Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſeitens des 
Kommandantur⸗Gerichts wegen der Verdächtigung 
der dem Kriegsminiſterium unterſtellten Beamten 
die Unterſuchung eingeleitet worden. Um dieſe 
nicht zu durchkreuzen, hat die Loewe'ſche Gewehr⸗ 
fabrik die von ihr zu ergreifenden Maßregeln 
einſtweilen zurückgeſtellt um ſo mehr, als die 
Firma auf dem eingeſchlagenen Wege auch ihre 
vollſte Rechtfertigung erwarten zu dürfen glaubt. 
Wie ferner die „Freiſ. Ztg.“ zuverläſſig ver⸗ 
nimmt, haben die erwähnten Unterſuchungen der 
Militärgerichte in Bezug auf die von Ahlwardt 
beſchuldigten Büchſenmacher bereits in mehr⸗ 
facher Richtung die gänzliche Grundloſigkeit und 
Unhaltbarkeit der Anſchuldigungen ergeben. 
— ne em 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Budapeſt wurden die von den dor⸗ 
tigen Sozialiſten einberufenen 32 Verſammlungen 
behördlich verboten. Die Arbeiter marſchirten 
hierauf nach dem Nußdorfer Park. Da gab 
es einen Zwiſchenfall. Die nebenan⸗ 
gelegene Maſchinen⸗Fabrik von Nikolſon meldete 
Großfeuer. Die Gebäude ſtanden in hellen 
Flammen; die Garniſon wurde allarmirt, um 
Plünderungen vorzubeugen. Die ganze Fabrik 
brannte nieder. Die Vermuthung beſteht, daß 
der Band angelegt worden ſei, weil das Feuer 
an drei Stellen zugleich auskam. 

5 Italien. 

In Bologna durchzog am Montag eine 
60 Mann ſtarke Bande die Straßen und be⸗ 
ſchädigte Laternen und Läden, ſodaß acht Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden mußten. 

In Sbinglia warf ein Unbekannter eine 
Dynamitbombe in das Leſezimmer. Fünf Per⸗ 
ſonen wurden verwundet, Fenſter und Möbel 
zerſtört. 

In Torli wurden geſtern 17 Petarden 
geworfen, eine vor dem Café Roſſini. Vor 
dem Pulverthurm wurde ebenfalls eine Petarde 
geworfen, indeß durch ſchnelles Austreten der 
Zündſchnur unſchädlich gemacht. 0 

In Ancona platzte eine Bombe; in 
Faenza eine ſolche vor dem Rathhauſe. In 
Parma wurden vor dem adligen Klub Pe⸗ 
tarden geworfen. 

In Venedig verſuchten im Theater Gol⸗ 
doni drei Individuen eine anarchiſtiſche De⸗ 
monſtration durch Vertheilung aufrühreriſcher 
Brochüren hervorzurufen. Alle drei wurden 


verhaftet. 
Frankreich. 

Die Gemeinderaths⸗Wahlen ſind überall 
unter regeſter Betheiligung und für die Republik 
günſtig verlaufen. In Fourmies hatte die 
republikaniſche Liſte einen Vorſprung vor der 
ſozialiſtiſchen. Ebenſo verhielt es ſich in Lille. 

Die Gemeinderathswahlen ergaben in 191 
Hauptorten eine große republikaniſche Majorität. 
Es fanden 36 rein republikaniſche Wahlen und 
105 Stichwahlen ſtatt. Die republikaniſche 
Majorität iſt geſichert. In 12 Hauptorten 
haben die Konſervativen die Majorität. In 
Narbonne wurden lauter Sozialiſten gewählt; 
in Nantes verloren die Konſervativen die 
bisher von ihnen innegehabte Majorität. 

In Toulon wurden am Sonntag ſechs 
Anarchiſten verhaftet, wie ſie revolutionäre Pla⸗ 
kate anhefteten. 

Belgien. 

Zu den aus Lüttich bereits gemeldeten 
Dynamitexploſionen wird noch mitgetheilt: Es 
fanden in der Nacht zum Montag im Ganzen 
5 Dynamitattentate ſtatt, davon 2 auf dem 
Boulevard Souvenir Nr. 179 und 106, welche 
beide Wohnhäuſer dem Senatspräſidenten Selys 

ehören. Die Hausfront, Thüren, Fenſter und 

öbel ſind vollſtändig zerſtört worden. Die 
Bomben waren an den Kellerfenſtern angebracht. 
Fräulein Selys ſah die Attentäter flüchten und 
hörte um 6½ Uhr vom Balkon aus, wie zwei 
Männer die Verabredung trafen, wiederzu⸗ 
kommen und Feuer anzulegen. Die gegenüber⸗ 
liegende Schule St. Jean und die Bürgergarde⸗ 
Kaſerne haben ſchwer gelitten. — Um 9 Uhr 
explodirten 2 Dynamitpatronen, welche in der 
Kirche St. Martin angebracht waren. Sämmt⸗ 
liche antiken Fenſter, welche einen Werth von 
mehreren Hunderttauſend Franks haben, wurden 
zerſtört. Die Kirche ſelbſt iſt ſchwer beſchädigt. 


Das 300 Meter entfernte Inſtitut St. Martin, 
das Presbyterium und das Haus des Friedens⸗ 
richters haben ſchwer gelitten. 23 Verhaftungen 
ſind vorgenommen worden, doch befinden ſich 
unter denſelben keine Anarchiſten. Von den 
Thätern iſt bisher keine Spur aufgefunden. — 
Der ganzen Stadt hat ſich einer ungeheuren 
Aufregung bemächtigt. Die Behörde thut alles 
Mögliche, um den Attentätern auf die Spur 
zu kommen. Die Gendarmerie patrouillirte die 
ganze Umgegend ab. Ebenſo patrouillirte Ka⸗ 
vallerie und Infanterie auf allen bedrohten 
Punkten. Auf der ganzen rechten Seite der Straße 
St. Martin iſt kaum ein Haus unverſehrt. Die 
Zerſtörung in der Kirche St. Martin iſt 
ſchlimmer als dies urſprünglich geglaubt wurde, 
die zertrümmerten gemalten Fenſter ſtammen aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert. 

In Chartres iſt eine Panik hervorgerufen wor⸗ 
den, durch die Exploſion einer ungefährlichen 
Petarde in der Kathedrale. 

In Fourmuer explodirte vor dem größten 
Kaffeehauſe eine Petarde ohne Schaden anzu⸗ 
richten; es wurden elf Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

In der Pulverfabrik Ghlin find bedeutende 
Mengen Dynamit in der vergangenen Nacht 
geſtohlen worden. Der Wachtpoſten gab auf 
die Diebe Feuer und verwundete einen, doch 
entkamen ſie, indem ſie das geſtohlene Dynamit 
mitnahmen. 

In Brüſſel wurden im auswärtigen Mi⸗ 
niſterium zwei Bomben, welche nicht entzündet 
waren, vorgefunden. In Vavrés find 23 Dyna⸗ 
mitpatronen entdeckt worden. 

Ein Schneidergeſelle, Namens Coirray aus 
Degres iſt verhaftet worden, weil er im Ver⸗ 
dachte ſteht, die geſtrigen Attentate verübt zu 
haben. Er wurde von 5 Poliziſten verhaftet, 
ohne irgend welchen Widerſtand zu leiſten. 
Die Hausſuchung, welche in ſeiner Wohnung 
vorgenommen wurde, iſt ohne Reſultat geblieben 
und fehlt auch jedes direkte Belaſtungsmaterial. 
— Drei Anarchiſten, welche Bürgergardiſten 
angegriffen, wurden nach heftigen Kampf, in 
welchem ſie ihre Revolver abfeuerten, verhaftet. 

Holland. 

In Leewarden kam es Sonntag Abend nach 
beendigtem Meeting zu ernſten Krawallen. In 
dem Kampfe mit der Polizei ſpielte der Re⸗ 
volver eine große Rolle. Die Anzahl der 
Verwundeten konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Die Tumulte dauerten während des 
ganzen Abends fort. Die aufgeregte Menge 
durchzog die Straßen und zertrümmerte Fenſter 
und Läden. Die Polizei war ungenügend und 
konnte nur wenig Verhaftungen vornehmen; 
es wurde deshalb Kavallerie herbeigerufen 
welche die Demonſtranten niederritt und die 
Ordnung wieder herſtellte. 

Der Deſerteur Boern, welcher durch einen 
Drohbrief ankündigte, daß das Haus des 
Bürgermeiſters in die Luft geſprengt werden 
ſolle, iſt in Gent verhaftet worden. Er hat 
bereits eingeſtanden, den Drohbrief verfaßt 
zu haben. 

Großbritannien. 

Bei dem Arſenal in Woolwich fand ein 

Vorübergehender einen Sack mit acht Schachteln 


Dynamit. 
Rußland. 
Das Befinden des Großfürſten Georg iſt ge⸗ 


fahrdrohend. Die Aerzte befürchten eine raſche 


Auflöſung. 


Aſien. 

Nach Meldungen aus Dokahama (Japan) 
ſoll dort die Blatternepidemie in heftigſter 
Weiſe aufgetreten ſein. Es werden 900 Todes⸗ 
fälle gemeldet. 


Provinzielles. 


Stuhm, 30. April. (Vertriebene Strolche.) 
In der Nacht vom 24 zum 25. d. Mts. wurde 
den „N. W. M.“ zufolge der katholiſche Pfarrer 
Herr Sp. in Schönwieſe durch Klopfen am 
Fenſter aus dem Schlafe geweckt. Er glaubte, 
daß er zu einem Schwerkranken gerufen werden 
ſollte und öffnete das Fenſter. Als er aber 
draußen fünf mit Knütteln ausgerüſtete Kerle 
erblickte, rief er durch die Glocke ſeine Leute 
herbei und dieſe vertrieben das Geſindel. 

Zoppot, 30. April. (Ruchloſe That.) 
Durch eine überaus ruchloſe That iſt Herrn 
Gaſthofbeſitzer E. hier ein ſehr empfindlicher 
Schaden bereitet, zumal ſich dieſer, abgeſehen 
von dem bedeutenden pekuniären Verluſt, erſt 
nach Jahrzehnten vielleicht wieder erſetzen laſſen 
dürfte. Es ſind nämlich wie die „D. Z.“ be⸗ 


richtet, im Januar d. J. auf dem ſogenannten 


Schloßberg 169 Stück Weiß⸗ und Rothbuchen 
und Eichen, welche in Folge ihres ſelten ſchöͤnen 
und ſchlanken Wuchſes und eines Stamm⸗Durch⸗ 
meſſers von bereits 13 Ctm. einen hohen 
Nutzungswerth hatten, abgeſägt und geſtohlen 
worden. Da die Anlagen im Winter nur ſelten 
beſucht werden, ſo wurde der Schaden erſt im 
Februar bemerkt und dann ſofort der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung angezeigt, deren Bemühungen 
es gelang, drei der Thäter zu ermitteln. Die 
noch vorhandenen Hölzer, welche theilweiſe ſchon 
zu Nutzholz bearbeitet waren, hielt einer der 


Uebelthäter zwiſchen der Einſchiebedecke in jeiner 
Wohnung verborgen und hatte, um die Ent⸗ 
deckung zu erſchweren, den ganzen Boden über 
derſelben mit trockenem Laub vollgeſchüttet. Ein 
anderer hatte das Holz auf dem Boden ſeines 
Stalles verſteckt, zu welchem der Zugang auch 
nur nach langem Suchen aufgefunden werden 


konnte. 

Tuchel, 1. Mai. („Rai tritt der Tod 
den Menſchen an!“) In Gutzkow's „Uriel 
Acoſta“ hatte der Schauſpieler Adolf Feuerſtein 
am Freitag die Titelrolle geſpielt. Am andern 
Morgen fand man den im beſten Mannesalter 
ſtehenden, geſunden Mann todt in ſeinem Bette. 
Ein Herzſchlag hatte ein ſchnelles Ende herbeige⸗ 
führt. Feuerſtein war ein Bruder des gleich⸗ 
namigenPräſidentendes Berliner Gaſtwirthvereins. 

Elbing, 2. Mai. (Die Kirchendiebe) 
ſcheinen wieder ihr Handwerk zu betreiben. So 
wurde in der Nacht zu Sonntag in der Kirche 
zu Pr. Mark ein Einbruch verübt. Die Diebe 
haben die in Blei eingefaßten Fenſterſcheiben 
herausgenommen, ein eiſernes Grabkreuz an die 
Wand geſtellt und waren ſo in die Kirche ge⸗ 
ſtiegen. Ihre Bemühungen waren aber ohne 
Erfolg, denn, wie es ſcheint, hatten ſie es nur 
auf den Inhalt der Opferbüchſen abgeſehen und 
dieſe waren glücklicherweiſe zuvor geleert worden. 
Die anderen Räume und Behälter haben ſie 
auch einer Reviſion unterworfen, ohne jedoch 
etwas zerſtört oder mitgenommen zu haben. 
Es iſt dieſes nach der „E. Ztg.“ in 10 Jahren 
bereits der dritte Fall. 

Allenftein, 1. Mai. (Ein heftiges Ge 
witter) brach am Sonnabend trotz der gegen 
Abend ſehr geſunkenen Temperatur über unfere 
Stadt herein, das gegen eine Stunde anhielt. 
Gegen neun Uhr machten zwei Blitzſchläge die 

äuſer der Stadt erzittern. Der eine hatte 
eine Fahnenſtange in der Guttſtädterſtraße ge⸗ 
troffen; der andere 5 Meter davon in den 
Giebel eines Hauſes gefahren, hatte die Decke 
durchſchlagen und war durch ein Waſſerab⸗ 
leitungsrohr bis in die Straßengoſſe gefahren, 
deren eiſerner Belag krumm gebogen wurde. 
Ein Dragoner, der gerade über den Belag 
ſchritt, wurde zu Boden geſchmettert, und erlitt 
ſo bedeutende Verletzungen, daß man ihn ſo⸗ 
gleich ins Krankenhaus bringen mußte. Der 
Schlag, ein ſogenannter kalter, zündete zwar 
nicht, doch wurden durch den mächtigen Luft⸗ 
druck ſämmtliche Fenſterſcheiben des getroffenen 
und des nebenanliegenden Hauſes zerſplittert. 
Zwei Damen, die am Nachbarhauſe vor dem 
Regen Schutz ſuchten, wurden umgeworfen. 
Eein Bahnwärter, der beim Anblicke des ein⸗ 
ſchlagenden Blitzes glaubte, daß das Haus 
brenne, alarmirte die Feuerwehr, die natürlich 
gleich nach dem Erſcheinen wieder abrücken 
Tionnte. Bis tief in die Nacht hinein herrſchte, 
wie der „Geſ.“ berichtet, in der Stadt große 

Aufregung. 

Tilſit, 1. Mai. (Regimentsjubiläum.) Die 

Feier des 175jährigen Beſtehens des hieſigen 

Dragonerregiments begann geſtern Abend mit 

einer geſelligen Vereinigung im Offizierkaſſino 
behufs Begrüßung der Gäſte. Heute Vormittag 

war Feſtgottesdienſt auf dem Anger, den der 

„ Militärgeiftlihe der Garniſon, Herr Superin⸗ 

tendent Künſtler, abhielt, daran ſchloß ſich eine 

Parade des Regiments zu Pferde. Danach fand 

eine feſtliche Beſpeiſung der Mannſchaften in der 

Kaſerne ſtatt, während ſich die Unteroffiziere 

„und Kapitulanten mit den ehemaligen Unter⸗ 

offizieren des Regiments in Jakobsruhe um 2 

Uhr zu einen Eſſen vereinigten. Um 4 Uhr 

Nachmitags folgte das Feſteſſen des Offizier⸗ 

korps mit ſeinen Gäſten in dem großen Saale 

der Bürgerhalle. Abends 8 Uhr fand in Jakobs⸗ 
ruhe ein mit theatraliſchen Aufführungen ver⸗ 
bundenes Tanzfeſt für die Mannſchaften ſtatt. 
Inowrazlaw, 1. Mai. (Billiges Land. 
Erhängt.) Wegen mangelnder Betheiligung 

Bietungsluſtiger wurden geſtern, wie der „Kuj. 

B.“ vernimmt, vor dem biefigen königlichen 

Amtsgericht 14 Morgen Acker für das Meiſt⸗ 

gebot von 70 Mark, alſo 5 Mark (ſage fünf 

Mark) für den Morgen im Wege der Zwangs⸗ 

verſteigerung verkauft. — Heute früh fand man 

den Rentier Cohn in ſeiner Wohnung erhängt 

vor. Was denſelben zu der unſeligen That 
getrieben hat, iſt unbekannt. 

1 Poſen, 2. Mai. (Die Maifeier) iſt in 

unſerer Stadt im Ganzen ruhig verlaufen. 

Einzelne der hieſigen Sozialdemokraten bewegten 

0 ſich bereits in den Vormittagsſtunden in mög⸗ 


Wohnung gesucht 2. & 


zum 1. Oktober in der Innerſtadt, l. Etage, 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
Keller von kinderloſen Leuten. Anerbieten 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 


A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
In meinem neuerbauten Haufe Brom- 
berger Vorſtadt, Mellin u. Thalſtr. 
Ecke, find vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 


lichſt auffälliger Weiſe mit rothen Kravatten 
angethan in den Straßen, doch iſt es nirgends 
zu beſonderen Anſammlungen oder gar Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen. Zwiſchen 1 und 2 Uhr Mit ; 
tags hatte ſich eine größere Anzahl junger Leute, 
welche zum Theil dem ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ein „Gleichheit“ angehörten, auf dem Bernhar⸗ 
dinerplatze angeſammelt; dieſelben ſtanden dort 
längere Zeit in einzelnen Gruppen ohne erkennt⸗ 
lichen Zweck umher. Politiſche Reden wurden 
nach der „Po. Z.“ nirgends gehalten. 

a — — —— ů —- 

Lokales. 
Tborn, den 3. Mai. 


— [Die Aufhebung des ruſſiſchen 
Haferausfuhrverbots! ſcheint nunmehr 
für die allernächſte Zeit in Ausſicht zu ſtehen. 
Es handelt ſich dabei vorerſt um die großen 
Lager in den Oſtſeehäfen, welche ſich auf 
mehrere Millionen Pud beziffern. Die Kauf⸗ 
leute in dieſen Häfen hatten im vorigen Jahre, 
wie in normalen Jahren, ihre Ankäufe für 
Exportzwecke gemacht und die gekaufte Waare 
war entweder bereits in den Hafenplätzen an⸗ 
gekommen, oder dorthin verladen, ſo daß der 
Eintritt des Ausfuhrverbots eine Veränderung 
in den Dispoſitionen nicht mehr erlaubte. Die 
Verwendung der Vorräthe nach Rußland ſelber 
ließ ſich wegen der hohen Frachtkoſten nicht er⸗ 
möglichen. Die Vorräthe, in welchen Millionen 
feſtgelegt waren, verurſachten den Inhabern große 
Verluſte. Jetzt, im Frühjahr, tritt eine neue 
Gefahr, Verluſte zu erleiden, ein. Angeſichts 
der maſſenhaften Anhäufungen von Hafer in 
ungenügenden Lagerräumen liegt die Beſorgniß 
nahe, daß bei Eintritt warmen Wetters die 
Waare ſchnellem Verderben ausgeſetzt ſein wird. 
Dieſer Umſtand iſt es wohl in der Hauptſache, 
welcher der ruſſiſchen Regierung den Wunſch 
eingab, das Ausfuhrverbot demnächſt aufzuheben. 
[Einlegung der ruſſiſchen 
Züge i und 2.] Die alljährlich während 
des Sommers zwiſchen Wirballen bezw. Eydt⸗ 
kuhnen und Petersburg verkehrenden ruſſiſchen 
Schnellzüge 1 und 2 werden auch vom 19. d. 
Mts. ab wieder eingeſtellt werden. Die ruſſi⸗ 
ſchen Züge werden nur die erſte Wagenklaſſe führen. 

— [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die 
nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths bei der Eiſenbahndirektion Bromberg wird 
daſelbſt am 22. Juni ſtattfinden. 

— [Eine neue Beamtenkategorie] 
wird in den Staatsdienſt geſtellt werden. Bei 
vorkommenden größern Bränden ſoll ein Sub⸗ 
alternbeamter ſich an Ort und Stelle begeben, 
um nach dem Brandſtifter zu fahnden. Zunächſt 
wird in der Provinz Poſen mit dieſer Neue⸗ 
rung der Anfang gemacht werden, und ſind 
ſeitens des dortigen Oberlandsgerichts An⸗ 
fragen an Beamten gemacht, ob ſie gewillt 
wären, ein ſolches Amt zu übernehmen. Das 
Gehalt iſt auf 2475 Mk. ohne Servis feſtge⸗ 
ſetzt und ſoll feſte Anſtellung ſchon nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit erfolgen. 

— [Jagdkalender.] Im Monat Mai 
dürfen nach dem Jagdſchongeſetz nur Rehböcke 
geſchoſſen werden. Alle anderen Wildarten ſind 
mit der Jagd zu verſchonen. 
nnungs⸗Verſammlung.] Die 
Riemer⸗, Sattler⸗, Taſchner⸗ und Tapezier⸗In⸗ 
nung hielt am vergangenen Sonnabend in der 
Innungsherberge ihr Quartal ab. Es wurde 
1 Lehrling freigeſprochen und 2 Lehrlinge ein: 
geſchrieben. Darauf folgte Berathung innerer 
Angelegenheiten und gemüthliches Beiſammenſein. 

— [Hausbeſitzer⸗Verein.] Zu der 
geſtern Abend im Nicolai'ſchen Lokale ſtattge⸗ 
fundenen Verſammlung zur Gründung eines 
Hausbeſitzervereins waren etwa 50 Herren er⸗ 
ſchienen. Herr Baugewerksmeiſter Sand er⸗ 
öffnete die Verſammlung und erläuterte die 
Ziele des zu gründenden Vereins. Derſelbe 
ſoll die Förderung des Gemeinwohls und der 
Intereſſen der Hausbeſitzer im Auge haben, für 
Ordnung auf den Bürgerſteigen ſorgen und ſich 
die Ausſtattung der Wohnungen mit modernen 
Bequemlichkeiten angelegen ſein laſſen, damit 
der Zuzug wohlhabender Leute in unſere Stadt 
erfolge. Ferner iſt die Einrichtung eines 
Bureaus für Wohnungsnachweis, die Schaffung 
eines einheitlichen Miethskontrakts und ein 
Schiedsgericht in Miethsſtreitigkeiten in Ausſicht 
genommen. Auch die Anpflanzung von Baum⸗ 
anlagen in den Vorſtädten und ſonſtige Ver⸗ 
ſchönerungen will ſich der Verein zur Aufgabe 


955 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
aſſerleitung, zu vermiethen. 


5 mit 2 angrenzenden die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 
) Laden Zimmern vom 1. October] Zubehör, i 3 1 ohnun 
zu vermiethen ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. Kellerei. 
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ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und Thorn. 
Zub, zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 

1 ben Wohnung, Stube, Kabinet u. Babe. 

ſogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4. 


Ye E Wohnung für 1 oder 2 


erren, auf 


Wunſch auch mit Betöftig. Schillerſtr. 19. 
Möbl. Zimmer m. Balk 3. b. Mellinſtr. 72, IT, 
Moöbl. Zimmer mit Balk. zu verm. Banfſtr. T. 


. Etage, 


auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall, Wagenr. u Burſchen 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


Carl Spiller. 


5 Zimmer, Balkon nach der 
Weichſel, und allem Zubeh., 


zu vermiethen. 


II. Etage 


Louis Kalischer, 2. 


zu vermiethen 


zu vermiethen. 


ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
D 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von ſofort zu verm. 
Wohnung ift zu jeder Tageszeit zu beſich 
tigen durch Herrn Bäckermeiſter Schütze, 


a. große helle Küche u. 
Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 


Al itädtiiher Markt 20 eine kleine Wohnung 


eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubevör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum. Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


machen. Um bei ausbrechendem Schadenfeuer 
ſchneller hilfsbereit zu ſein, ſoll eine eigene 
freiwillige Feuerwehr für die Vorſtädte geſchaffen 
werden, der Verein will für Feuerverſicherung 
zu billigen Sätzen ſorgen, eigene Straßenreini⸗ 
gung in den Vorſtädten anftreben, eine Verſicherung 
gegen Haftpflicht bei Unfällen, die durch Nicht⸗ 
beleuchtung der Flure und Treppen und bei Eis⸗ 
glätte entſtehen, und eine Entſchädigung der Ver⸗ 
einsmitglieder für ohne Verſchulden der Vermiether 
leerſtehende Wohnungen einrichten. Die Pa⸗ 
ragraphen des Statuten⸗Entwurfs wurden ver⸗ 
leſen und riefen eine lebhafte Debatte hervor. 

Schließlich wurde eine Kommiſſion von 14 

Mitgliedern zu Prüfung und ſpäteren Vorlage 

der Statuten gewählt, welche aus folgenden 

Herren beſteht: Riemermeiſter Stephan, Rentier 

Schnitzker, Uhrmacher M. Lange, Schornſtein⸗ 

fegermeiſter Fucks, Rentier Wegner, Kaufm. 

Czarnecki, Maurermeiſter Plehwe, Maurer⸗ 

meiſter Wacarecy, Kaufm. Gehrke, Betriebs⸗ 

ſekretär Hardel, Rentier Wolff, Bauunternehmer 

Bock, Eigenthümer Gorski und Konditor Wieſe. 

Vorſitzender der Kommiſſſon iſt Herr Sand. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 

markt! koſtete Butter, 85 — 1,00, Eier (Mandel) 

0,60, Kartoffeln 3,00 — 3,30, Stroh 2,50, Heu 

3,00 Mk. der Zentner; Aepfel Pfd. 0,15 Mk.; 

Aale 1,00, Zander 0,70, Hechte 0,50, Karauſchen 

0,35, Breſſen 0,35, Barſche 0,35, Weißfiſche 0,15 

bis 0,25 Mk. das Pfd., Krebſe 1,50 — 4,00 Mk. 

das Schock; Puten 4,50 — 6,00, Gänſe 3,50 bis 

5,00 Mk. das Stück; Hühner 2,00 3,50, 

Tauben 0,70 —0,80 Mk. das Paar; Wrucken 

0,40 Mk. die Mandel, Radieschen 0,05 Mk. 

das Bundchen, Salat 3 Köpfe 0,10 Mk. 

— [Gefunden] wurden ein Paar Strümpfe 
in der Schulſtraße und ein Schlüſſel auf dem 
Altſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 2,10 Meter. 
A Podgorz. 2. Mai. (Maifeier. Pferde⸗ 
muſterung. Gewitter.) Die geſtrige Maifeier 
verlief trotz der vielen Arbeiter, die hier wohnen, 
äußerſt ruhig. Nur Abends verſuchten einige 

Betrunkene die „Holzauktion“ zu brüllen. Sie 

wurden aber ſehr ſchnell zur Ruhe gebracht. — 

Montag, den 9. Mai findet hier für Podgorz 

und Umgegend eine Pferdemuſterung ſtatt. — 

Am Sonnabend zog bei ziemlicher Kälte ein 

ſtarkes Gewitter über unſere Gegend. Es ſind 

zwei heftige Schläge vernommen worden. Mit 

Blitz und Donner nahm der April Abſchied, ob⸗ 

wohl er unſeren Saaten zuträgliches Wetter 

brachte. Sie haben ſich unter ſeinen Launen 
prächtig entwickelt. 

— 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 30. April ſind eingegangen: Felſcher von 

Dinſchke⸗Pulaw, an Verkauf Brahemünde 2 Traften 

2735 kief. Schwellen, 4602 eich. Schwellen; Schmidt 

von Gebr. Donn Ozorkow, an Verkauf Schulitz 

2 Traften 2961 kief. Rundholz; Abend von Fried ⸗ 

mann ⸗Przeslaw, an Friedmann» Breslau 4 Traften 

2076 kief. Rundholz, 221 tann. Rundholz; Gohlke 

von Panger Schemmiſch, an Höppner und Geitſcher⸗ 

Stettin 1 Traft 326 eich. Plangons, 263 tann. Balken. 
Am 3. Mai ſind eingegangen: Karl Felſcher von 

Pohl u. Friedmann⸗Warke, an Groch⸗Schulitz 2 Traften 

1032 kief. Rundholz; Karl Felſcher von Gebr. Donn⸗ 

Lachanitz, an Verkauf Thorn 2 Traften 982 kief. 

Rundholz. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Mai. 


er 

Fonds Realiſirungen. 2.5.92. 
Ruſſiſche Banknoten 2213,00 213,65 
Warſchau 8 Tage 212,90 213,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99.800 99.7 
Pr. 4% Conſolss 06,70 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 67.200 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,60 65,20 
Weſtrr. Pfandbr. 31/% neul. II. 95,20] 95,20 
Distonto-Comm.-Antheile 194.00| 194.80 
Oeſterr. Creditaktien 5 171,55] 173,00 
Oeſterr. Banknoten 170.95] 171.10 
Weizen: Mai 188,50] 189,25 
Zuni-Zuli 185,75 187,25 

Loco in New⸗NPork 98¼ [98/6 

Roggen: locn 192,00) 193.00 
Mai 192,70] 193,50 

Mai⸗Juni 184.75] 186,75 

SZuni-Juli 178 50] 181,09 

RNüböl: Mai⸗Juni fehlt fehlt 
Auguſt⸗September 51,90 52,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,30] 61.40 
do. mit 70 M. do. 41,700 41,90 

Mai⸗Juni 70er 41,20] 41,60 

Sept.⸗Okt. 70er 42,80 43,10 


Wechſel⸗Distont 35% Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere „fetten 4% 


Die 


H. Bausch. 
4 Zimmer, Entree, 


Tuchmacherſtr. 11. 


von 


h 


Baderſtraſte 7 ift die II. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, x 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. zu 4, 5 


R. Uebrick. 


Mehrere Wohnungen, 
IL. Beutler. 75 bis 90 Mt., ſogleich zu verm Mocker 732. 
Anmeldung bei Herrn Fuzszaniak dort. 
Louis Kalischer. 


Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


gut möbl. Zimmer iſt von ſofort billig 
zu verm. Gerechteſtr. 16, 2 Trp. nach vorn. Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 3. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 42,25 „ —.— n 

at Nee 

— . 8 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
. Thorn, den 3. Mai 1892. 

Wetter trübe, kühl. 

Weizen: gute Waare beachtet, 1169 Pfd. hell 
192/8 M., 122/4 Pfd. hell 204/7 M., 126/9 Pfd. 
hell 209/12 M. 

Roggen: flau 115/6 Pfd. 197/38 M. 
197/8 M. 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 144— 148 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 3. Mai. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, das Staats⸗ 
miniſterium beſchäftigte ſich in heutiger 
Sitzung mit dem Antrag betreffs Aus⸗ 
kunftertheilung über die Umgeſtaltung 
des Schloßplatzes und ſprach ſich dem 
Vernehmen nach gegen jedes damit 


verbundene Lotterieprojekt aus. Au⸗ 
thentiſches iſt nicht bekannt. 
h. Brüſſel, 3. Mai. Hier 


herrſcht große Erregung, weil ein ge⸗ 
plantes Dynamitattentat gegen deu 
Palaſt des Königs entdeckt wurde. 
Der Zünder der aufgefundenen Bombe 
war erloſchen. 

h. Lüttich, 3. Mai. Geſtern 
Abend um neun Uhr fand ein neues 
Dynamitattentat gegen das Palais 
des Grafen Oulghaie, während der 
Abweſenheit des Grafen und ſeiner 
Gemahlin, ſtatt. Es erfolgte eine 
fürchterliche Exploſion, welche den 
Hausgang, die Marmortreppe, das 
Treppenhaus bis zur erſten Etage und 
das Mobilar zertrümmerte. Ein gegen⸗ 
überliegendes Haus wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Ein wegen Verdachts der 
That verhafteter deutſcher Reiſender, 
Georg Peth aus Aachen, wurde von 
der wüthenden Menge fait gelyncht, 
obgleich er unſchuldig zu ſein ſcheint. 

h. London, 3. Mai. Am 28. April 
wurde Tamatave von der 50. indiſchen 
Brigade erſtürmt, vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt und zerſtört. Der Sultan 
iſt todt 

Warſchau, 3. Mai. Waſſerſtand 
heute 1,80 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18,65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver: 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 
125 em. breit. 


Zarte, schöne Haut, feinen 


Teint vermittelt 


Doering's Seife mit der Eule 


chemisch geprüft auf ihren Werth und begut- 
achtet als die beste Seife der Welt. Preis 
40 Pig. Zu haben in Thorn bei Anders 
& Co., Brückenſtr., Ida Behrend, Altſtädt. 
Markt; Fh. Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; Ad. 
Majer, Breiteſtraße. . 
ngros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. feit elf Jahren 
dewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B Becker in Seeſen a. Harz. 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franco. 


ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 


Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
Wohnung von 9 Zimmern, Bader 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc., auch mehrere kleinere Wohnungen 
und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 


beſtehend 


und Wagenremiſe neben der Alanenkaſerne, 

Gartenſtraße find von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 

Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 


1. Stube, Kab. u Küche z. v. Culmerſtr. 11, part. 


öblirtes Vorderzimmer, parterre, zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 25. 
Schillerſtraße 


iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehend aufgeführte ; 
Ermäßigungen der geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen, welche auf Grund des 
§ 23 des Reichsrahongeſetzes all⸗ 
gemein nachgegeben worden ſind. 

I. Nicht ohne Genehmigung der Kom⸗ 
mandantur zuläſſig. 

A. Im I. Rayon. 

1. Die Ueberſchreitung der Fundament ⸗ 
höhe von 15 em bei unebenem Gelände, 
wenn eine Regulirung des Bauplatzes 
nicht angängig iſt. 

2. Grabdenkmäler in Kreuzesform, die in 
den Armen eine größere Breite als 
30 em haben. 

3. Das Mitbewohnen einer Wächterhütte 
durch die Familie des Wächters vor⸗ 
behaltlich ſpäterer Zurückziehung der 
Genehmigung. 

B. Im II. Rayon. 

1. Wie A. 1 nur „30 em“. 

II. Die Genehmigung darf nicht verſagt 
werden. 
A. Im I. Rayon. 

1. Für Blechbekleidungen zur Verhütung 
von Feuersgefahr in Gebäuden, in 
welchen Oefen genehmigt ſind; des⸗ 
gleichen in Pferdeſtällen zur Verhinde⸗ 
rung der Benagung. 

2. Für Latrinen, Aſch⸗ und Müllgruben 
bei Wohngebäuden, die vor Erlaß 
desReichsrayongeſetzes beſtanden haben, 

B. Im II. Nayon. 

1. Für eine beiderſeitige Bekleidung von 
Holzfachwerk mit 20 mm ſtarken 
Magneſitplatten an Stelle der Aus- 
mauerung, wenn die Wandſtärke ein ⸗ 


ſchließlich der Platten 15 om nicht 


überſteigt. 

. Für ausgemauerte Fachwerkswände, 
welche bis zu einer Geſammtſtärke von 
21 em einſchl. der etwa ausgeſparten 
hohlen Räume mit verbrennbarem 
Material bekleidet werden. Auch iſt 
die Anbringung eines Mörtelputzes 


* 


(Rohrputz) auf dieſer Bekleidung nicht 


zu verſagen, wenn die Stärke der 
maſſiven Theile (Putz- und Fachwerks⸗ 
wand) zuſammen nicht mehr als 15 cm 
beträgt und die Geſammtſtärke von 
21 cm innegehalten wird. 

3. Für Bedachungen mit Holzcement und 
Eiſenwellblech, wenn ſie in gleichem 
Maße wie die Gebäude, die nicht ver⸗ 
ſagt werden dürfen, zerſtörbar ſind. 

Für Kellerdecken mit ſogenannten 
Einſchubdecken (Windelböden, Lehm 
ſtakungen). 


— 


zu verſagen. 
. Für Latrinen, Aſch⸗ und Müllgruben, 
ſowie Lichtkaſten vor den Kellerfenſtern. 
. Bei Heiz- und Feuerungsanlagen die⸗ 
jenigen Maſſivkonſtruktionen, welche 
mit Rückſicht auf die feuerpolizeilichen 
Beſtimmungen erforderlich ſind. 

C. Im ftrengen Zwiſchenrayon. 
Für Bedachungen die für den I. Rayon 
zuläſſigen Materialien G 17 A 3). 

Kaiſerl. Reichs⸗Rahon⸗Kommiſſion. 
gez. von Gossler. gez. Paulus. 

gez von Schlieben. 

gez. von Neidhardt. gez. Schweninger. 

gez. Haack. 
zu Nr. 23/2. 92 R.⸗R.⸗C. 

bringen wir mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß der Betheiligten, daß der Abſatz zu 
I. A. Ziffer 2 borſtehend genannter Er- 
mäßigungen durch Beſchluß der Kaiſerlichen 
Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion vom 16. Novem- 
ber 1891 für nachſtehende Kirchhöfe außer 
Anwendung gekommen iſt: 

1. Militär ⸗Kirchhof im I. Rayon, 

2. Altlutheriſcher Kirchhof desgl. 

3. Altſtädtiſcher evang. Kirchhof desgl. 

4. 2 kathol. „ desgl. 

5. St. Georgen⸗ 

6. Neuſtädtiſcher evang. 

7. 8 kathol. „ desgl. 

8. Jüdiſcher Friedhof im 1./II. Rayon und 

9. Kirchhof Mocker „II. 

Thorn, den 27. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1892/93 
erforderliche 


Petroleum 


ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern frei 
Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher Waare 
geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 

Angebote werden daſelbſt 
bis 10. Mai, Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf vonaltemeagerſtroh 


Donnerftag, den 5. Mai 1892, 
Nachmittags 2½ Uhr in der Kavalleriekaſerne, 
„ 3 „ cim Fort IVa, 


S 


K 4 „ 8im Fort IV. 
Garniſon Verwaltung. 


beffeatliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 6. Mai d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt verſchiedenes 
Schloſſerhandwerkszeug als: 
eine Bohrmaſchine, 3 Schraub⸗ 
ſtöcke, 4 Gewindekluppen und 
Bohrer, 1 Ventilator u. a. m., 
ferner verſchiedene Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Mai 1892. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


9000 Mark 


Dahrlehen gegen ſichere Hypothek geſucht. 
Ausführl. Auskunft erth. Hr. 8. Simon hier. 


Auch iſt die Anbringung 
einer Deckenſchalung mit Rohrputz auf 
der unteren Seite der Kellerbalken nicht 


Schmerzloſe 


Zahvoneratignen Schützenhaus. 


Mittwoch, den 4. Mai 1892: 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher 


BEA Täglich zu jeder beliebigen Zeit. mg 
S. Streich, Translateur d. ruf). Sprache. 
Thorn, Bäckerſtraße 26 


Am 4. Mai er. beginnt bei mir ein 


Curſus im Polniſchen 


für Kinder. K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


Käſehandlung, Schuhmacherſtraße. 


außer dem Haufe, von 50 Pf. an, verab⸗ 
folgt A. Schönknecht, 
im Haufe des Herrn C. 8. Dietrich & Sohn. 


Der Magiſtrat. 
Ausverkauf! 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 19, neben Hotel „Drei Kronen“. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, beſtehend aus 


Cigarren, Cigarretten und Fabaken ; 5 „eine | 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus ver kau ft ER Glavierstunden anden Guten Mittagstiſch 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie der Laden per I. Juli cr. | Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Z. empfiehlt Faul Brosius, 


Concordia“, Mocker. 
Mittagstisch Bachestrasse 12 


Eis- Verlauf. 


zu vermiethen. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltä 


Unterricht 


in * Kunſthandarbeit 


ertheilt Frau K. Niebios. Katharinenſtr. 3, 


Vorzügl. — 8 1b d I 1 ? Mäßige ö A i 
Einricht i im oolba nowrazlaw. a uch monatlich zu abonniren bei 
r yet aller Art, Folgen von Verletzungen, Greniſche kran Grabdenkmäler — 


[Für Nervenleiden 
RE 


heiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


2 h N 
Das echte Mortein 
von A. Hodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel für 
Schwaben, Russen, Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Vogel- 
milben etc., ist zu haben à 10, 20, 20, 50 Pf. (1 Morteinspritze 20 Pf.) in 
Thorn bei H. Netz. 


LE os Pie 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen 
versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 

le Achten Koelner Klosterpillen stärken den Magen, 
erhöhen den Stoffw: schaffen neues u. gesundes Blut 
in den Körper u. beseitigen alle von Bleichsucht, Blut- 
armuth u. Schwäche herrührenden Krankheitszustünde. 
— 3 durchaus nicht an und 3 sure 

vom geschw en vertragen. e Koelner 
illen sollten von allen Bleichsüchtigen und 


in Granit, Marmor u. 
ſchmarzem Kryſtall. 


S. MEYER, 


Strobandſtr. 17. 


klfedern u. Daunen, 


in verſchiedenen Qualitäten, 
empfiehlt 


A. B 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


Vureauvorſteher 


und ein Schreiber (Anfänger) können ſo⸗ 
fort bei mir eintreten. 


Cohn, Aechtsanwalt. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau Strasburg Westpr. 


Maurermſtr. G. Plewe. 
1 Stellmachergeſelle 


und ein Lehrling können ſofort eintreten 
bei Stellmacher J. Pawlik, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden. 7 


a peten 


in den ee empfiehlt 
illigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


. 


Siienbahnschienen 


RoObert Tilk. 


en. 
or 


Kupferne 


oehgeschirre 


Waschkessel, Kasser- 


K 

Nur Acht mit obiger Schutxmarke „schwarze Nonne“, 
r beim Einkauf achten wolle Preis per Schachtel mit 186 Pilleu 
Mk. — Bestandtheile genau angegeban. in Apotheken. 


Hier in der Löwen-Apotheke. 


Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 
gelangen laſſen. 


2 Klempnerlehrſinge 


verlangt v. Kunicki. 


Eine gebildete Dame, 
aus achtbarer Familie, in geeignetem Alter, 
welche im Stande, eine größere Wirthſchaft 
allein zu führen, wünſcht ſofort oder 
ſpäter Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Offerten 
unter A. 36 in die Exped. d. Z. erbeten. 
Für ſofort wird / 
1) eine umſichtige Wirthin, 
2) ein tüchtiges Stubenmädchen u. 
3) ein ſauberes Küchenmädchen 
verlangt bei x 
Dr. Herwig, Bahnhof Schönſee. 


Eine füchlige Verkäuferin 


für ein Kurz: u. Weißwaaren Geſchäft 
per 15. d. M. geſucht. Offerten unter 
A.35 in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Sommerumhänge, Capes werden an 
gefertigt und moderniſirt. Modelle zur 
Anſicht. A. Majunke, Culmerſtr. 


Kuren 


9 chere „ benadfach erprobtes u. ärzt- 
8 ö AR, 


Wlich allgemein empfohlenes 


Gewinne 


der 


Königsberger Pierde-Lotterie: | | 


compl. bespannte Equipagen, 
47 edle ostpreuss. Pferde, 
2443 massive Silbergegenstände. 
Loose K., 11 Loose 
10 Mk., Loosporto 10 Pf., Gewinn- 
liste 23 Pf., empfiehlt die General- 
Agentur v. Leo Wolff, Königsberg / Pr., 
sowie die Herren Ernst Wittenberg, 
Gust. Oterski, A. Kirmes. 
Günstigste Gewinnchance, weil 
weniger Loose. 


— 
Habe in Schulitz 

100 rm Kiefern-Kloben, 
60 rm Kiefern-Knüppel, 


| Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern S 
! wienebenstehende verkleinerteAbbildung. = 


Bekanntmachung. ene dere ee 
Am Donnerſtag, den 5. d. Mts., Wohnung von ſofort zu vermiethen 
Nachmittags 3½ Uhr ſollen bei dem durch Griesert. Stadtbehnhof. 
Stellmacher Michael fomaszewakl. Gr. Mocker Mobrere Wohnungen, 75 bis 100 Mr. 
ein Regulator, ein mahag. ſogleich zu verm Bromb. Vorſtadt 187. 
Kleiderſchrank, ein Sopha, Anmeldung bei Deren Wardacit, Soft. 1, 
drei Wiener Stühle; 5 scher. 
desgleichen um 4 Uhr 35 Eigenthümer Breiten raße 4, zwei Treppen hoch, iſt vom 
von Kommorowski, Gr. Mocker 1. Juli cr. eine Wohnung von 3 Zim., 
ein braunes Plüſchſopha, ein Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 
mahag. Kleiderſchrank, ſechs 1 wöbl. mm CH 
Wiener Stühle, ein großer 2 


Möbl. Zimmer, part, ſof. z. v. Strobandſtr 8 


Spiegel, — — K 5 7 in junges Mädchen, geübt T. Schneldere 
wangswei n baare Zahlung verkauft 2 Beköſtigung zu haben 50 Schock Kiefern-Jaſchinen E ucht äftigung i d d 1 
er eije gege 3 1) Billiges Logis Mauerſtr. 22, links 3 Trp. zum Verkauf ſtehen. 8 Haufe a ee 


Mocker, den 3. Mai 1892. 
Der Vollzihungsbeaumte. 


muy. 


= Gaſthausgrundſtück 
mit Landwirthſchaft, in Oſtpr. geleg., Größe 
ca. 315 Morgen, incl. 40 Morgen Wald, 
Wieſen, Torfſtich, Fiſchereigerechtigkeit, gute 
u. maſſive Gebäude, Einfahrt ꝛc., übercomplett. 


Stau Mentz, Sqchulitz. 


(Pariser 


Gummi = Artikel Neuheiten) 


IIlustrirte Preisliste gratis und discret durch: 


„Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig“, 
NETTE 
Eine Streich- und eine Schlag-Zither 


Kir iche Nachricht. 
Evangeliſche Gemeinde in Vodgorz. 
Mittwoch, den 4. Mai 1892, 

Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1892 ab. 


Freundl. möbl. Zimmer, 


auf Wunſch auch 2, m. Burſchengel., 1. Etage, 
nach vorn, ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


Möbl. Zim. zuverm. Mauerſtr. 36,10 Höhle s H.). 


Freundl. möbl. Zimmer, 


ſepar. Eingang, zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Inventar, 95 Scheffel Winterausſaat, wegen 

d 800 — Aided 1 5 Ein freundl. immer, zu verkaufen Gerſtenſtraße 14, III. 2 8 

6 r. bei mindeſtens 5 — 5 f f 7 7 75 x 
"na parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, ift von] $ gute frische, von einer Kuh ee 20 1011 N 

Anzahlung, Näheres ſofort billig zu ara "Näheres E. tilch, zu haben Fiſcherſtraße 7. 4 ee De X, 


7 Poſen 708 988 - 
, Stbh.) 8e N 
7 Be 72 104 55s 1237 \% 
Inſterburg( Stbh.) 6117 Has 1024 JK 
A niterbg. tbh.) 725 1108216728 100 2 
3 en 733 1203 558 71052 JR 
* Culmſee (Stbh.) 759 1058 225 62 4 
A ofen 706 1207 346 721 1039 /A 
AN Alerandromo 7351209 718 ZF 


Moritz Schmidtchen, Guben. 

Ich ſuche eine größere möblirte 

Wohnung mit Stall und Remiſe in 
der Bromberger Vorſtadt. 

Major Ackermann, 

Hotel „Thorner Hof“. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim., 
Küche mit Kalt⸗ u. Warmwaſſerleitung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 1141517 1018 N 


If. m. Z. m. K. U. Brſchg. b. I. 5. 3. b. Bäderft.12,1. 


Mol. Zim. z. verm. Mauerſtr. 395, (Höhle.). 
en Zimmer ſchr bill. zu verm. 
Schuhmacherſtraße Nr.13, 1 Treppe. 
N. öbl. Zim. bei ein. Lehrerwittwe f. 10 Mk. 
zu verm. Strobandſtr. 16, 4 Trp. l. 
Im. Jim. f. I od. 2 Hrn. Gerberſtr. 23, 1 Tryp. 
Ein möbl. Zimmer mit Penſſon von ſofort 
1 zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
Aareus Henius. If. m. J. m. Bek 3. v. Baulinerft.2,1 Ln. v. als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
E. freundl. möbl. Zimmer iſt m. a. o. Penſ. 1 möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt. billig | verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 
billig von ſogl. zu verm. Jakobſtr. 13, 3. zu haben. Grabenſtr. 3, zu erfr. 3 Tr.] . Daſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 frisehmilchende Kal, 


Jahre alt, ſteht zum 
Verkauf bei Zerjathke 
in Rohrmühle bei Podgorz. 
(Hurdrtüd, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
uis Kalischer, 72. 


Gut möbl. Jim. b. 3. b. Araberftr: 3, 2 Trp. 


Ein großes Zimmer 


Die Zeiten von 609 Abends bis 559 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterftrichen, 


vom 1. Mai 1892 ab in Kraft getreten iſt: R 5 2 : 
0 — | fünftliche Zähne u. Großes Streich-Loncert 
verläßt trifft ein fährt ab trifft ein Plomben. von der Kapelle des Infant. Regts. von Borcke 
Bahnhof Thorn | auf der Uferbahn] von der Uferbahn auf Bahnh. Thorn Alex Loew enson Anfang ee) en 20 bf 
2 . e 2 
| Culmer = Straße. Müller, Aal. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 
Zug 1 6 Uhr 02 Min.] 6 Uhr 30 Min. 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. ea : = Heute Mittwoch: 
fi „ | 2 Dr. Clara Kühnast Friſche g a 
Zug II 8 Uhr 15 Min. | 8 Uhr 35 Min. 9 uhr 05 Min.] 9 Uhr 27 Min. = 7 Friſche Raderkuchen 
Vormittags 178 8 Er Eh Eliſabethſtr. 7. Kreta a 
Zug III 12 Uhr 46 Min.] 1 Uhr 06 Min.] 1 Uhr 31 Min. | 1 Uhr 53 Min. Zahnoperationen Goldfüllungen Meinen werthen Kunden hiermit zur Nach⸗ 
N Nachmittags 5 S Ai liche Bi gen, richt, daß ich von heute ab den Preis für 
Zug IV 6 Uhr 50 Min. 7 uhr 10 Min.] 7 uhr 35 Min, s Uhr 04 Min. Küuſtliche Gebiſſe. Schweizer-K 
Abends. Sommerkurſus im chwelzer- ase 
Thorn, den 2. Mai 1892. ruſſiſchen Sprachunterricht. auf 70 Pfg. nee e 


Aronsohn, Aechtsanwalt. 


| 


{ 


* 


* 


— 2 Preis pr. Glas: Z rollen, Kaffeekessel, Löthkolben e f 
En NIESBADENER Mark. Pumpenstigfel (Gin Lehrling mene, 
: ’ Hg n F. Stadie, Bromberger-Vorſtadt. 
8 KOCHBRUNNEN- e Ein ct 
ur- 5 — „ 
5 ee 
2 für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
seit Jahren bewährtes, tau- Spritfabrik und Deftillation — geſucht. 


* 


* 


. 


